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Krönun gsîalbadereien
,aS ©nänengebeuf, ba8 non ben ßetdjentjaufen Sübafrifa®
über beibe Oceane tönt unb tn beut ftdj bie (Sfücttounfdjs
tefegramme roie SJtoftnfotogerotnfel oerlieren, ift rootjl
ber fettfantfte SrönungSmarfdj, ber feit StebufabnegarS,
be8 (SraéfrefferS, fetten je bie SBeft erfüllte. Stber eê gibt
portiers* unb îrinfgetberfeefen, bie aud) baS ftfjün, eigen=

tümlidj, reatiftifd) peffimiftifdj finben. Seftfam, bafj ber ©tbbaft felber, ber
bod) feine Sterin fjat, in oulfanifdje Krämpfe o<?rfäfft, atS mollte er ba8

aJtenfdjengefdjtedjt abfdjüttetn, baâ fidj folcfje ©iftocten gefallen läßt.
Honnv soit, qui pas y pense

gefjört benen nom ©auS ber Oemeinen unb nodj (Semeinern auf bie Stirn
gebrannt, ftatt beë anbern SprüdjfetnS, ba8 fie fdjeinfjeilig aut Strumpfe
banb füfjren. ©er SBaljnfinn ift fo roeit gebtefjen, bafj fie e8 nodj ungeniert
in itjren 3eitun.ten abbruefen, e8 roäre fdjön, roenn ©elaretj unb ©e SBett

bie SSerföljnttng fo roett trieben, bafj fie fidj 311m KcönungSguge einfinben
fönnten, roo man ifjnen geroifj atte ©fjter. erroeifen rourbe, roenigftens roie

einem ftegreidjen Stännpferb ober einem fidjefbeinigen Qofetj. So roeit ift
cS mit ber Station gefommen, bte ©romroeffS*(Sebeine ausgraben unb unter
bem (Safgen oerfodjen fiefj, einem gu gefallen, ber gu ben afbernften SJtenfdjen

feines gSafjrfjunbertS getjörte.
Sagt ftdj a-dj bte gange uernünftige SBeft, bafj bie engtifdje SJtai=

borole nidjts roeiter ift afS eine gigantifdje SJtajeftätfcbeule, fo bleibt ber

Sdjanbffed bodj auf bem gangen 3e'tatter unb in atfererfter ßinie auf
äffen benen, bie SJtadjt unb Stnfefjen fjätten, ben Staubgttg gu oerfjinbern
unb ber engfifdjen ^ubenefigue bie SJtaSfe oom Seftdjt gu retfjen. livviva
la vendetta!

äBetfee ©raoatten unb blutige £änbe tft bie Dorgefdjriebene £enue
bei btefem g;ft ber 3ö2ner uttb Sünber, roo ber Selegrapfj fo ratfoS als
brattoS oon SJaterlanbsttcbe, ïapferfeit, ßorjatttät, ©umaniSmuS unb einer

gangen Jröbetbube afabemifdjer 93egrtffe überffiefjen fotf. SftfjobeS ift au8=

gerottet oon ben ßebenbigen, unb groar nidjt burdj einen rttdjtofen SCTtencfjef

mötber, fonbern bttrdj eine ©anb, bie feinem Sronjuriften unb ©ofpfaffen

Stylblütc aus einem Oeber-Roman.
9US Slbolar baS bratjttofe ©elegramm ertjalten tjatte, ftücgte er aui

ber fdjroinbelnben ©öfje feines SpeftttationS=33arabiefeS fjerab, fdjlug mit
ritterlidjer gauft auf bie Kante feines amerifanifdjen SJtottfdjretbtifdjeS unb
oergrub fein fdjtudjgenbes (Sefidjt in ben gramburdjfurdjten galten feines
ü8rocat=SdjfafrocfeS. Sann ridjtete er ftdj fjodj unb majeftätifdj auf, roarf
mit geftäufeften Sippen unb fjodjgefträubtem Schnurrbart nodj einen oer=

nidjtenben 33licf auf ben SSörfenfttrSgettel unb fdjtidj ftdj auf oerbädjtigen
3efjen gum S3afjnfjof .*

3dj mufj bodj immer ofjne aSegie=

ren bie dürfen in ©troaS refpeftieren.
Sie ernähren mit unb ofjne S3ers

trauen afS tüdjtige SJtänner oer=

fdjtebene grauen ; roäfjrenb ßeute

uom djrtftltdjen (Stauben ftdj faft
befreugen oor SBetberfjauben, ba8

fjeifjt, roenn bie Kerfe bie fdjmätj=
fietjen ftdj fofften mit ©iner oerefje=

fidjen, obroofjt fie immer gang un*
oerfdjämt bfiefen foroofjl nadj 9J?a=

geren at8 roie nadj ©iefen. ©aS

fjinbert midj nicfjt non türfifdjen
SJerbredjen, nadj SJerbienen empört
gu fpredjen. 3aj >&a&e oernommen

juft geftern, fie oerfofgen fogar nod) Saftfdjroeftern. Sie bürfen im Kräng=

djen nidjt pfaubern, ein fotdjeS 3erbot ift 3um ©rfdjaubern. Statürfidj ift
ber bföbftnnige Suttan bie erfte unb eingige ©cfjufb bran, ©r fürdjtet ftcfj

in feinem SSoSporuS uor oereinigten Kaftftang=©fjoru8. @r fürcfjtet roeib=

ItdtjeS Steoolugen unb eines fdjönen Borgens tönnt'S ifjn pufcen. Stein

SBunber, bafj bei SJtufelmännerinnen beSroegen Bittere ©fjränen rinnen.
Stuf roarum fann icfj antroorten: ©aruml* ©8 rourbe oerfjaftet grau
©abimé ©atnum, roeif einige fjaremifdje ©amen Bei ifjr fafiträngftcfj gu=

fammen famen. Sie benfen bod) fteber bei Kaftbofjnen nicfjt an Kugefn
auf gürften unb Kronen, unb roenn fte ftdj gefüffte ©äffen ftiften, fönnen'8
bamit feinen Sufran oergiften, unb roünfdjen ifjm bei ifjren ©onigbeefen
bttrcfjauS nicfjt, bafj er ben ©ob fotl fdjfecten. ©ürfifdje Stofjfdjroeiffet bürften
Bebenfen, roenn nicfjt Bafbigft bie SBeiber ben Staat fenfen, unb roenn nidjt
batbigft bie Kfugen, ©ofben baS gotbene ©om roieber frifdj oergofben, bann
fjoclet fidjerltcfj bie männfidje Sorte etenb oerfommen oor ber fjofjen Pforte.
So fange bie ©amen nicfjt einmat bürfen pofitifdjen Kafi einfdjtürfen,
fönnen fte nicfjt gefjörig ftubieren, roie man redjt fdjfau fann fpionieren
unb fidj einfdjteidjen in ©efoetia unb gute State fjofen oon: ©.ufajfia.

etroaS nadjgufragen bat. ©aS ift baS fdjönfte SBerf für biejenigen (Sefatbten,
bie um ifjrer Obligationen roiffen bie SBeit in 33ranb fteefen mödjten unb
Stinber opfern, fjunbettmaf mefjr atS je ber ftjnfdjen Dftarte geopfert
roorben ftnb.

©afj ber fiebe (Sott ben gefrönten ©äuptern feine Knaben metjr gibt
fonbern nur gefjfgeburten ober SJtäbdjen ober ffropfjuföfe Qüngetdjen, beren

3afjre gejätjtt fiab, efj fte mannbar roerben, baS ift audj nidjt oon ben

Sogiafbemofraten fjjrrüfjrenb, fonbern eS fomtnt oon anberer ©anb, bie fidj
roeber mit ïcinfgetbern fdjmieren nodj mit ßitaneien beftimmen fäfjt. 3"
Spanien fjaben fte ridjtig roieber bie Krönung mit SBeifjtaui) ber Pfaffen
unb bem bampfenben S3lute aufgefalteter Sßferbe gefeiert; e8 ift aber audj
baS ßanb bec 3antal 3a ber Sdjroeig, roenn mir audj nidjt fpanifdj
fönnen, fjaben rotr nidjt bie befte Meinung uon einem ^antenregiment, baS

fidj bis anno 1847 breitmachen rooffte. ©tneS fdjönen ©a^eS rotrb 3tamen8
ber 3funta (Senerat SBeifer bie Biftatttc übernehmen, beffen Staaten eher

an einen pfätgifdjen SRofjfamm als an einen fpanifdjen (Scanbe erinnert,
aber roaS thut'S 3m Sîapfrieg hQben bie Stofjfämme bie gröfjte Stoffe

gefpielt unb oielleidjt ift ja Spanten, baS fidj einft audj gum 3erPtafcen
ooiïgefceffett fjat unb nun ridjtig geborften ift, baS 3Jorbitb (SrofjbcilannienS
für bie nädjiten S^h^gehute. 31t bie Semofratie fdjroadj, fo roirb oielleidjt
in nädjfter 3{it bie Sämofcatte ftärfer, bafj ftdj bet ©radje fetbft oergehrt,
benn als bcadjenartigeS Ungetüm ift ber SJtateriatiSmuS ber (Segenroart

gu faffen, »on bem ba8 Stingbilben ba8 fpredjenbfte Stinngeidjen ift. (Segen

biefe ©ifdjeimtagen finb bie iööfftdjteitSotfiten ber StaatSobrigfciten mit
Uniformtaufdjen unb ©tjampagnerfnaffen nur Sîtnbereten, an benen eigent=

fidj Stiemanb greube hat atS Oteporter, ©offieferanten unb ©efgenmadjer.
Studj ©efgienS SBahten fönnen in ttnferem ßänbdjen nur ben ©ebanfen
erroeden, bafj rotr fcofj fein fönnen, biefe Sîranffjeit überftanben gu haben,
bie man uns etjebem als îtormalguftanb anpreifeu roollte; unb beS grofj=
mächtigen SeutfchlanbS djconifdj geroorbene WeidjStagSbefdjlufjuafägtgfett
erinnert uns an baS Spcüdjlein, baS unferm SdjroeigerhäuSdjen fo roohl anfleht:

Stein, aber meinl
->;« '

Xhät fidj ber Stff im ©piegel befdjauen,
Sßtet roeniger roürb' er ber Sdjöntjeit trauen,
Stber baS ift eben bie Sffferei,
©r meibet ben Spiegel, tft bie Sijönfjeit oorb'i,
gür einen 33£jttoi"opfjen bi\tt er ftij bann,
Dber für einen gar gottfetigen Üßann.

®uter SBein, roenn ihn ein braoer Suttße trinft,
Oft ben ©immel auf bie arme ©rbe bringt,
Stimmt bie Seete freubig, fdjeudjt bie Sorgen,
©rüftet, roenn ber Stbenb trüb ift, auf ben nahen 3Jtorgen.

©odj ber befte SBein, trinft ihn ein fdjledjter Sdjuft,
9tur ben StetjerSfatjenjammer in bie Sdjäbetfapfet ruft.

©hafdjber: ©äfdj jefe gfefj, ©eiri, roie fie g'öern obe am Efjeater nadj
birüehmte SJtuftere oerfahrib?

©eiri: Qdj roeifj bim ©ib 00 nüt. Sfffo reb'l
©h tfdj ber: ©be be SBroich fjebe beme 3ournalift'8 greibiHie güctt, grab

roie'S bamafs eufe birüehmt Sfraup gmadjet häb, roo fidj '8 Sü^er
©heater bis gur Stunb nanig 00 bem herrfidje Scheniift reich
erfjott häb

©eiti: 3a g'Sîern obe roärbet ft ft fdjo anberft roehre, bafj fettig SöödE

nüb bie gangi Stabt bfamiretl
©hafdjber: 3a, fäb bänn ftajer, fueg nu roaS be SBibmann fdjribt! ©r

fätb, 'S Sfjeater müefji nüb meine, eS madjt ber S3räfj' efj ©fdjänf
mit eme geeibttfie, im (Sägeteil feig 's ©heater ber empfangenbi
©eil, roenn b'ißräfj ihri regelmäßig Stcittf unb 33efprädjtg gum
©heater gitjb.

©eiri: Statürfi, unb immsr nu j'rüefjme gtfjb'ë hatt au nüb, brum feffib'S

fie nu e djti fätber a ber Stafe näh im ©heater, roänn'S i ber S3räfj

öppis g'rüge' hänb, aber nüb bä roäg brifafjre, roo eS Sbeater

fjödjfteS uf e ©unb djunnb 1

friede.
hbt jubefnb bie ©änbel ©er Sîrieg ift gu ©nbe.

©er griebe, fang nah ift enbfidj bat
©odj beS Krieges SBefuftat? ©ier ber Säuren fühne ©hat
Unb ihr gäfjeS ©efbentum frönt unfterbfidj fte tritt 91 h u tn
Slber bort ber 33riten ßügen unb ihr griebe ohne Siegen,
S3radjte biefer £rämer=S9agage nur unfterbfidj bie SJlamagel
Unb ftatt ßorbeer um bie Krone ffidjt ftdj ©ngtanbS biefem King,
SIEem KöntgSfinn gum ©ohne, nur geraubten Oofb'8 ftingsfing

lirönun gssaìbaclereien
as Hyänengeheul, das von den Leichenhaufen Südafrikas
über beide Oceane tönt und in dem sich die Glückwunschtelegramme

wie Violinsologewinsel verlieren, ist wohl
der seltsamste Krönungsmarsch, der seit Nebukadnezars,
des Grasfressers, Zeiten je die Welt erfüllte. Aber es gibt
Porliers- und Trinkgelderseelen, die auch das schön,

eigentümlich, realistisch pessimistisch finden. Seltsam, daß der Erdball selber, der
doch keine Nerv m hat, in vulkanische Krämpfe verfällt, als wollte er das
Menschengeschlecht abschütteln, das sich solch- Histori-n gefallen läßt.

I^oiniv soit, qui pas 5 pense
gehör! denen vom Haus der Gemeinen und noch Gemeinern auf die Stirn
gebrannt, statt des andern Sprüchleins, das sie scheinheilig am Strumpfband

führen. Der Wahnsinn ist so weit gediehen, daß sie es noch ungeniert
in ihren Zeitungen abdrucken, es wäre schön, wenn Delaren und De Wett
die Versöhnung so weit trieben, daß sie sich zum Krönuugszuge einfinden
könnten, wo man ihnen gewiß alle Ehren erweisen würde, wenigstens wie
einem siegreichen Rennpferd oder einem sichelbetnigen Jokey. So weit ist
cs mit der Nation gekommen, die Cromwells-Gebeine ausgraben und unter
dem Galgen verlochen ließ, einem zu gefallen, der zu den albernsten Menschen

seines Jahrhunderts gehörte.
Sagt sich a^ch die ganze vernünftige Welt, daß die englische

Maibowle nichls weiter ist als eine gigantische Majestätsbeule, so bleibt der

Schandfleck doch aus dem ganzen Zeitalter und in allererster Linie auf
allen denen, die Macht und Ansehen hatten, den Raubzug zu verhindern
und der englischen Judencligue die Maske vom Gesicht zu reißen. i'!vvixit
la venciettà!

Weche Cravatten und blutige Hände ist die vorgeschriebene Tenue
bei diesem Fest der Zöllner und Sünder, wo der Telegraph so ratlos als
dratlos von Vaterlandsliebe, Tapferkeit, Loyalität, Humanismus und einer

ganzen Trödelbude akademischer Begriffe überfließen soll. Rhodes ist

ausgerottet von den Lebendigen, und zwar nicht durch einen ruchlosen Meuchelmörder,

sondern durch eine Hand, die keinem Kronjuristen und Hofpfaffen

8tyivlü5e aus einem îleber-R.ornan.
.Als Adolar das drahtlose Telegramm erhalten hatte, stürzte er aus

der schwindelnden Höhe seines Spekulations-Paradieses herab, schlug mit
ritterlicher Faust auf die Kante seines amerikanischen Rollschreibtisches und
vergrub sein schluchzendes Gesicht in den gramdurchfurchten Falten seines

Brocat-Schlafrockes. Dann richtete er sich hoch und majestätisch auf, warf
mit gekräuselten Lippen und hochgesträubtem Schnurrbart noch einen
vernichtenden Blick auf dcn Börsenkurszettel und schlich sich auf verdächtigen
Zehen zum Bahnhof "

^
Ich muß doch immer ohne Vexieren

die Türken in Etwas respektieren.
Sie ernähren mit und ohne
Vertrauen als tüchtige Männer
verschiedene Frauen; während Leute

vom christlichen Glauben sich fast

bekreuzen vor Weiberhauben, das

heißt, wenn die Kerle die schmählichen

sich sollten mit Einer verehelichen,

obwohl sie immer ganz
unverschämt blicken sowohl nach

Mageren als wie nach Dicken. Das
hindert mich nicht von türkischen

Verbrechen, nach Verdienen empört
zu sprechen. Ich habe vernommen

just gestern, sie verfolgen sogar noch Kafischwestern. Die dürfen im Kränzchen

nicht plaudern, ein solches Zerbot ist zum Erschaudern. Natürlich ist
der blödsinnige Sultan die erste und einzige Schuld dran. Er fürchtet sich

in seinem Bosporus vor vereinigten Kafikranz-Chorus. Er fürchtet weibliches

Revoluzen und eines schönen Morgens könnt's ihn putzen. Kein

Wunder, daß bei Muselmännerinnen deswegen bittere Thränen rinnen.
Ans warum kann ich antworten: »Darum I' Es wurde verhastet Frau
Hadimê Hamum, weil einige haremische Damen bei ihr kafikränzlich
zusammen kamen. Sie denken doch sicher bei Kafibohnen nicht an Kugeln
auf Fürsten und Kronen, und wenn sie sich gefüllte Tassen stiften, können's

damit keinen Sultan vergiften, und wünschen ihm bei ihren Honigbecken

durchaus nicht, daß er den Tod soll schlecken. Türkische Roßschweifler dürften
bedenken, wenn nicht baldigst die Weiber den Staat lenken, und wenn nicht
baldigst die Klugen, Holden das goldene Horn wieder frisch vergolden, dann
hocket sicherlich die männliche Sorte elend verkommen vor der hohen Pforte.
So lange die Damen nicht einmal dürfen politischen Kafi einschlürfen,
können sie nicht gehörig studieren, wie man recht schlau kann spionieren
und sich einschleichen in Helvetia und gute Räte holen von: E.ulaZlia.

?7^t777fM

etwas nachzufragen hat. Das ist das schönste Werk für diejenigen Gesalbten,
die um ihrer Obligationen willen die Welt in Brand stecken möchten und
Kinder opfern, hundertmal mehr als je der syrischen Ostarte geopfert
worden sind.

Daß der liebe Gott den gekrönten Häuptern keine Knaben m-hr gibt
sondern nur Fehlgeburten oder Mädchen oder skrophulöse Jüngelchen, deren

Jahre gezählt sind, eh sie mannbar werden, das ist auch nicht von den

Sozialdemokraten h -rrührend, sondern es kommt von anderer Hand, die sich

weder mit Trinkgeldern schmieren noch mit Litaneien bestimmen läßt. Jn
Spanien haben sie richtig wieder die Krönung mit Weihrauch der Pfaffen
und dem dampfenden Blute aufgeschlitzter Pferde gefeiert; es ist aber auch
das Land dec Junta I Jn der Schweiz, wenn wir auch nicht spanisch

können, haben wir nicht die beste Meinung von einem Jantenregiment, das
sich bis anno l!-!t7 breitmachen wollte. Eines schönen Taaes wird Namens
der Junta General Weiler die Diktatur übernehmen, dessen Namen eher

an einen pfälzischen Roßkamm als an einen spanischen Grande erinnert,
aber was thut's? Im Kapkrieg haben die Roßkämme die größte Rolle
gespielt und vielleicht ist ja Spanien, das sich einst auch zum Zerplatzen
vollgefressen hat und nun richtig geborsten ist, das Vorbild Großbritanniens
sür die nächsten Jahrzehnte. Ist die Demokratie schwach, so wird vielleicht
in nächster Zeit die Dâmàatie stärker, daß sich der Drache selbst verzehrt,
denn als drachenartiges Ungetüm ist der Materialismus der Gegenwart
zu fassen, von dem das Ringbilden das sprechendste Kennzeichen ist. Gegen

diese Erscheint- agen sind die Höflichkeitsoisiten der Staatsobrigkeiten mit
Uniformtauschen und Champagnerknallen nur Kindereien, an denen eigentlich

Niemand Freude hat als Reporter, Hoflieferanten und Helgenmacher.
Auch Belgiens Wahlen können in unserem Ländchen nur den Gedanken

erwecken, daß wir froh sein können, diese Krankheit überstanden zu haben,
die man uns ehedem als Normalzustand anpreisen wollte; und des

großmächtigen Deutschlands chronisch gewordene ReichZtagsbeschlußnafähigkeit
erinnert uns an das Sprüchlein, das unserm Schweizerhäuschen so wohl ansteht:

Klein, aber meinl

Thät sich der Äff im Spiegel beschauen,

Viel weniger würd' er der Schönheit trauen,
Aber das ist eben die Afferei,
Er meidet den Spiegel, ist die Schönheit vorb-i,
Für einen Philosophen hält er sich dann,
Oder für einen gar gottseligen Mann.

Guter Wein, wenn ihn ein braver Junge trinkt.
Oft den Himmel auf die arme Erde bringt,
Stimmt die Seele freudig, scheucht die Sorgen,
Tröstet, wenn der Abend trüb ist, aus den nahen Morgen.
Doch der beste Wein, trinkt ihn ein schlechter Schuft,
Nur den Ketzerskatzenjammer in die Schädelkapsel ruft.

Chaschber: Häsch jetz gseh, Heiri, wie sie z'Bern obe am Theater nach

birüehmte Mustere verfahrid?
Heiri: Ich weiß bim Eid vo nüt. Also red'I
Chaschber: Ebe de Broich hebe deme Journalist's Freibillie zückt, grad

wie's damals euse birüehmt Skraup gmachet häd, wo sich 's Zürcher
Theater bis zur Stund nanig vo dem herrliche Schenii st reich
erholt häd

Heiri: Ja z'Bern obe würdet si st scho änderst wehre, daß fettig Böck

nüd die ganzi Stadt blamiret l

Chaschber: Ja, säb dänn sicher, lueg nu was de Widmann sckribtl Er
sätd, 's Theater müeßi nüd meine, es machi der Präß' eß Gschänk
mit eme Freibillie, im Gägeteil seig 's Theater der empfangend!

Teil, wenn d'Präß ihri regelmäßig Kritik und Besprächig zum
Theater gihd.

Heiri: Natürli, und imm-r nu z'rüehme gihd's halt au nüd, drum sellid's
sie nu e chli sälber a der Nase näh im Theater, wänn's i der Präß
öppis z'rüge' händ, aber nüd dä wäg drifahre, wo es Tbeater

höchstes uf e Hund chunnd I

fr-ieäe.

^ebt jubelnd die Händel Der Krieg ist zu Ende.

>MGH Der Friede, lang nah ist endlich dal
Doch des Krieges Resultat? Hier der Buren kühne That
Und ihr zähes Heldentum krönt unsterblich sie mit R h u m I

Aber dort der Briten Lügen und ihr Friede ohne Siegen,

Brachte dieser Krämer-Bagage nur unsterblich die Blamage I

Und statt Lorbeer um die Krone flicht sich Englands dickem King,
Allem Königssinn zum Hohne, nur geraubten Gold's kling-ling


	[Eulalia Pampertuuta]

